Schriftleiter: pfarrer Mix in Suben (N.⸗Cauſ.) für das Deutſche Reich), 

' Dfarrer Otto Riedel, Fi area (Niederöſterreich! [für Meſterreich J. Juſen⸗ | 
dungen ſind zu richten in reichsdeutſchen und allgemeinen Angelegenheiten an Pfarrer 
. S. Mix in Suben (N. ⸗Cauſ.), in öſterreichiſchen Angelegenheiten an Ofarrer Otto 

| Riedel in Rloſterneuburg (Niederöſterreich), für die Verwaltung (Bezug und 
Versand), ſowie für Anzeigen und Beilagen an Arwed Strauch, Verlag in 
_ Celpzig, Hoſpitalſtr. Nr. 25. Bezugspreis vierteljährlich durch die Po 2.62 Mk., den 
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deutſch⸗ evangeliſche Wochenſcheift 


Organ far amtliche Kundgebungen des Jentralausſchuſſes zur Förderung der evangeliſchen kirche in Oeſterreich, des Deutſch-evangetiſchen 


Sundes für die Oſtmark (Oeſterreich), des Wehrſchatzbundes, des Luthervereins. 
Begründet von Geh 5 D. Friedrich Meyer in Iwickau und Konſiſtorialrat D. R. Eckardt in Meuſelwih (S.⸗A.). Verlag: Arwed Strauch in Leipzig. 


Ne 


Buchhandel 2.50 Mk., in Oeſterreih bei der Poſt 3 K 68 h, bei den Nieder- 
lagen 2 K 50 h. Unter Urenzband vom Verleger fürs Deutſche Reich 2.90 Mk-, 
= Oefterreich 4 K, fürs Ausland 3.80 Mk. viertel jährlich. — Einzelne Nummer 11 
50 Of. = h. Anzeigenpreis 40 Pf. für die 4-gejpaltene Kleinzeile. 5 
geſuche und Angebote 20 Pf. Bei Wiederholungen Nachlaß laut Plan. Erteilte Auf⸗ 
trage können weder angehalten noch zurückgezogen werden. Für das Erſcheinen der Anzeigen 


an beſtimmten Tagen und beſtimmten Plätzen wird keine Gewähr geleiſtet. Jurückweiſung 
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von Anzeigen, die zur Aufnahme nicht geeignet erſcheinen, behält fic der Verlag vor. 


Poſtzeitungspreisliſte fürs Deutſche Reich Seite 422, für Oeſterreich Nr. 5087. — Scheckkonto Ur. 105847 beim k. k. Poſtſparkaſſen⸗Amte in Wien. 
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Wochenspruch 


Scham, glühende Scham über die Ferreißung unſeres Vater⸗ 
landes ſollte und müßte unſere Herzen foltern! Statt ſich zu waffnen 
durch Stählung der Scham, und ſich Kraft, Mut und Forn zu ſam⸗ | 
meln, entfliehen ſie ihrem eigenen Gefühle und machen Kunſtſtücke. 
So wenig aber Rettung für einen Sünder zu hoffen iſt, der, um die 
Rene nicht zu fühlen, Karte ſpielt, ſo wenig wird unſer Volk, wenn 
unſere Beſten ſich ſo betäuben, dem Schickſal entgehen, ein verlaufenes, 
über die Erde zerſtreutes Geſindel ohne Vaterland zu werden. — 7 
einer neuen Ordnung der Dinge will Gott uns auf e Rat⸗ 
und Angſtwegen führen. Kückwärts läßt ſich das Stück nicht spielen, 
— alſo vorwärts! Es falle, was nicht ſtehen kann! Die Schau⸗ 
ſpieler in dem großen Stücke werden ſelbſt zur Rolle und hinter den 
Kuliſſen ſteht der große unſichtbare Theatermeiſter und iſt Troſt und 
Halt für uns arme 8 denen leider nur zu arg mitgeſpielt 
wird. — Hein Stab ſoll halten; ſie brechen alle, auf daß ein Jeder 
nur Gott anhange und ſich in ſich bereite, bis das Gericht kommt und 
das Gericht iſt nahe, aber auch für die Richtenden iſt mir bange.“ 

Friedrich e Perthes (18041806). 


— — 2 — —ů 994 — rh 


Der Heimkehrende 


Nicht Ilaggenſchmuc und Blumenzier 
Solf wr die Heimkehr ſchmücken, 

Sie würden euch und würden mir 
Das Herz noch mehr bedrücken. — 


Sind wir denn Sieger?! Sind wir nicht, 


Die wir vier 3 
Nach treuerfüllter Abwehrpſlici 
MEE doch vom Feind bezwungen? 


euch, die uns in dieſe Not, 
ie tauſend fache brachten, 
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Weh euch, die ſpielten mit dem Tod „ 
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Der falsche und der wahre mestſas 


An der Schwelle dieſer Adventszeit haben wir etwas 
Wunderliches erlebt. Das Volk, das im Finſtern ſitzt 
und im Schatten des Todes, hat ein großes Licht geſehen. 
Ihre Propheten hatten ihnen ein paar Jahrzehnte hin⸗ 
durch von dem kommenden Heiland gepredigt, und fie 
hatten ihr Ohr gelabt an dem Bild des ſich vollendenden 
goldenen Zeitalters. Und nun iſt die Zeit für fie ge⸗ 
kommen; ihr Advent iſt um, ſiehe, ihr Meſſias iſt da. Er 
kam, wie es auch einmal geſchrieben ſteht: Er übt Ge⸗ 
walt mit ſeinem Arm, und zerſtreuet, die hoffärtig ſind 
in ihrem Sinn. Er ſtößt die Gewaltigen vom Stuhl, und 
erhebet die Niedrigen. Die - Hunarigen füllt er mit 
Gütern, und läßt die Reichen leer. 

Iſt das unſer Meſſias d 

Es iſt bloß ſein Vorläufer. Zwar kommt er auch 
von Gott, der mit dem roten Kleid, aber er iſt nicht der 
Sohn und nicht der Herr, er geht ihm bloß voran als ſein 
gewaltiger Elias mit Feuer und Schwert Er iſt der 
Johannes, der die Wurfſchaufel in der Hand hat und Ge⸗ 


richt ausübt über eine morſch gewordene Geſellſchaft und 


eine ganz in der Unwahrheit verſtrickte Seit. Er ſtraft 
das Otterngezücht alles Phariſäismus und gebietet daß, 
wer zwei Röcke habe, einen geben ſoll dem, der keinen 
hat. So fährt er darein wie Feuer und Erdbeben und 
Sturm. Es iſt viel Gewalt und Macht der Ferſtörung 
in ihm neben viel Großmannsſucht und Gier, ganz an⸗ 
ders als in dem beſcheidenen und demütigen Johannes. 2 


Aber wir vernehmen trotz allem in dem „ 


Brauſen die Stimme des Herrn, der ſein Gerichtswort 
ruft über eine an ihrer eignen Sünde e 
Welt. Aber der Meſſias. des bas, ZION N in Pe 


Der kommt in dem ſtilen ſanften Sauſer 
wir ehrfürchtig unſer Haupt verhiillen. Der ko 
bloß mit Feuer, ſondern auch mit h th zem Ge 
s Reich boy fate Gerechtig 
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Und ob Tauſende irre geworden ſind in dieſer Zeit 
der Scheidung an allem, was Jeſus und Gott heißt, wir 
wiſſen von vielen, denen Gott und ſein Heiland niemals 
näher war als jetzt. Denn wir brauchen ihrer, um nicht 
irre zu werden und das Feld zu behalten. In dem 
Stürmen und Zerbrechen dieſer furchtbaren Zeit ruft 
Gott uns ein Dennoch zu, ohne das wir verzweifeln 
müßten. Es iſt uns, als hörten wir es wie eine Stimme 
aus der Höhe, die uns in das Berz hinein trifft. Ja, 
es iſt ein Jammer um unſer einſt ſo ſchönes Deutſches 
Reich; aber wenn es auch klein und gedrückt wird, was 
iſt das denn? So Fei es gedrückt und klein! Gottes 
Reich iſt mehr als das Deutſhe Reich. Fallen die 
Mauern, ſo ziehen wir uns auf unſern Bergfried zurück, 
und harren beſſerer Zeit. Und wenn unſre Kirchen zer⸗ 
fallen, was iſt da dennd Mögen ſie es; denn es kann 
nur fallen und ſterben, was der Zeit und der Erde an⸗ 

gehört. Die Gemeinſchaft derer, die Gott trauen und 
Jeſus lieb haben, und ob ſie auch noch ſo arm und klein 


wird, zerfällt nicht. Und wenn wir auch ſelber arm wer⸗ 


den, ei, ſo wollen wir arm ſein! Iſt das das Schlimmſte 
für ſolche, die mit Ernſt wollen Chriſten ſeind Laß 
fahren dahin! Wir fangen auf allen Gebieten tapfer 
und getroſt wieder aufs Neue an. 

Und noch eins hat uns der Heiland zu ſagen. Dieſe 
Weihnachtszeit wird wohl die ärmſte in Jahrhunderten 
werden. Ei, ſo ſei ſie es! Je tiefer das Dunkel, deſto 
heller das Licht! Nach innen nach innen! Beten wollen 
wir und uns lieb haben; beten, immer tiefer, immer 
ernſter und liebhaben, immer geduldiger und immer 
treuer. Beten und liebhaben, liebhaben und beten — 
dann kommt der Herr auch diesmal zu uns und ſein Troſt 
iſt mit ihm. Niebergall. 


Jahresbericht 


' des Vorſtandes auf der 14. ordentlichen Hauptverſammlung 
des Dentſch-evangeliſhen Bundes zu Wien 
am 222 November 1918 


(Schluß) 


Auch der evangeliſche Bund iſt wie die übrigen Kreiſe 
der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs im Beſtreben nach 
. des Burgfriedens konfeſſionellen Streitigkeiten 
aus dem Wege gegangen. Er beſchränkte ſich darauf, 
wenn ſeine Hilfe angerufen wurde, die Rechtsſchutz⸗ 
Tg zur Verfügung zu ſtellen. Bei der Vier 
e den e der Reformation wurde von 
allen den großen Gegenſatz zwiſchen Wittenberg und 
Rom aufz igenden . . tr m. Vor- 
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und der evangeliſchen Gemeinde in Wien wurden von 
der Bundesleitung freudigſt begrüßt und unterſtützt. 

Der Deutſ<-evangeliſhe Bund hat im Berichtsjahre 
eine Anzahl wichtiger Arbeiten in Angriff genommen, 
von denen eine nun zum Siele gekommen iſt. Schon 
auf der Jahres verſammlung zu Warnsdorf vom 21. Sep⸗ 
tember 1915 hatte Dr. Hans Hartmeyer. in ſeinem Vor⸗ 
trage „Der Proteſtantismus und die Tagespreſſe® auf 
die Notwendigkeit der Gründung eines evan⸗ 
geliſchen Preßver bandes hingewieſen. Am 
22. Jänner 1918 traten auf Einladung des Bundes im 
Gebäude des Chriſtlichen Vereines junger Männer zu 
Wien die Vertreter des Oeſterreichiſchen Hauptvereines 
der evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung, des Oeſter⸗ 
reichiſchen Hauptvereines für die evangeliſche Heidenmiſ⸗ 
ſion, des Deutſch⸗evangeliſchen Lehrerbundes des Luther⸗ 
vereines zur Erhaltung deutſch⸗evangeliſcher Schulen, des 
Sentralvereines für innere Miſſion in Oeſterreich, des 
Pfarrervereines für Oeſterreich, der Evangeliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Oeſterreich und des Hauptvereines der evan⸗ 
geliſchen Vereine für die weibliche Jugend innerhalb 
Oeſterreich zuſammen und beſchloſſen die Einreichung 
von Satzungen eines evangeliſchen Preßverbandes für 
Oeſterreich und die Herausgabe einer deutſch⸗evangeliſchen 
Vorzeitung (Korreſpondenz). Die Geſchäfte des 
vorbereitenden Ausſchuſſes führt bis zur Gründung des 
Verbandes der Deutſch⸗evangeliſche Bund. Wir danken 
allen, die das Unternehmen mit Spenden bedacht haben 
oder unterſtützende Mitglieder geworden ſind, beſonders 
aber der evangeliſchen Gemeinde Bielitz in Schleſien für 
das anſehnliche Sammlungserträgnis von 5425 Kr. 
Mögen andere nachfolgen! 

Zur Durchführung des Beſchluſſes der letzten Haupt- 
verſammlung wegen Beranbildung weiblicher 
Hilfskräfte nahm die Bundesleitung mit dem Haupt- 
verein der evangeliſchen Vereine für die weibliche Jugend 
innerhalb Oeſterreichs Fühlung und entſandte 5 Mit⸗ 
glieder in den gemeinſamen Ausſchuß, der unter dem 
Vorſitze des Pfarrers Joſef Beck dankenswerte Vor⸗ 
arbeiten leiſtete. ' 

Zu einem Abſchluß kam das von der Bundesleitung 
unternommene Hilfswerk für die Siebenbürger Sachſen. 
Der Reſtbetrag von 415 Kronen 51 Heller wurde an 
Biſchof Teutſch abgeführt. Aufrichtigen Dank ſagen 
wir Univerſitätsprofeſſor Dr. Fritz Wilke für ſein Ver⸗ 
zeichnis der Reformationsſchriften und ihm wie Uni⸗ 


verſitätsprofeſſor Dr. Hoffmann für die Abfaſſung eines 


Hataloges empfehlenswerter Bücher. 
Mit Beginn des Berichtsjahres wurde auf Antrag 
des bisherigen Vorſtandes Friedrich Foerſter der ge⸗ 
ſchäftsführende Stellvertreter zum Obmann gewählt. 
Mit freudiger Genugtuung begrüßten wir es, daß die 
evangeliſch⸗theologiſ che Fakultät Gutsbeſitzer Friedrich 
 Foerſter das Ehrendoktorat der Theologie verlieh. Der 
Dienſt als Militärſeelſorger führte Pfarrer Heinrich 
Zinnecker aus Mittellangenau im Iſerſeniorate in 
unſ ere Mitte. Einen treuen Mitarbeiter verloren wir 
| in 4 R oe ma FER ts, „ der in 1 Heimat 


18. Dezember 1918. 


Die westburg. | | 


239 


litt das Leben der Ortsgruppen unter den Laſten des 
vierten Kriegsjahres. Trotzdem wurden die Ortsgruppen 
Brux und Klagenfurt neu belebt. Die Ortsgruppen 


Mittellangenau und die Frauenortsgruppe Brüx wurden 


neu gegründet. Nach Friedensſchluß wird es unſere erſte 
und wichtigſte Aufgabe ſein, die gelockerte Glie⸗ 
derung zu feſtigen, die einzelnen Glieder zu kräftigen und 
neue Glieder in die Kette zu fügen. Gott gebe ein Ge⸗ 
lingen! | 
Freilich wird auch unſer Verband von den Umwäl⸗ 
zungen nicht unberührt bleiben. Es ſcheint ſo, als ginge 
der Deutſch⸗evangeliſche Bund für die Oſtmark ſeiner 
Auflöſung entgegen — nicht aus Schwäche, ſondern aus 


Stärke. Wenn, was einſt Deutſch⸗Geſterreich hieß, in 


das Reich heimfindet, fällt nicht auch für unſeren Bund 
die Nötigung fort, ein Sonderleben zu führend Es läge 
nah, den Anſchluß an den evangeliſchen 
Bund im deutſchen Reich, bald auch unſerem 
Reich, zu ſuchen. Als Hauptverein „Deutſche Oſtmark“ 
oder „Oſtreich“ — oder wie immer künftig Deutſch⸗ 
Oeſterreich heißen wird — werden wir ein weniger ſelb⸗ 
ſtändiges, aber — ſo Gott will — kraftvolleres Leben 
führen. In innigſter Gemeinſchaft mit unſeren Brüdern 
im deutſchen Reiche werden wir bemüht ſein „der neuen 
Heimat an geiſtigen Kräften zu erſetzen, was ſie an 
phyſiſchen verloren hat,“ arbeitsfroh, entſchloſſen und 
unverzagt, eingedenk der Worte unſeres Goethe: 


Allen Gewalten 

Zum Trutz ſich erhalten, 

Nimmer ſich beugen, 

Kräftig ſich zeigen, 

Rufet die Arme 

Der Götter herbei. 
Riedel. 


Feiger Gedanken 
Bängliches Schwanken, 
Weibiſches Jagen, 
Aengſtliches Klagen, 
Wendet kein Elend, 
Macht dich nicht frei. 


8 / Entschliessungen 
der Hauptverſammlung des Deutſch⸗evangeliſchen Bundes 
für die Oſtmark vom 13. November 1918 in Wien 


richtung eines Staates Deutſch⸗Geſterreich (Deutſch⸗Oſtmark), ans- 
geſtattet mit allen ihm zukommenden Hoheitsrechten, beſchloſſen, ferner 


zeit vor e er halten, was dem deutſchen Volke frommt. 
8 Wir ge 
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und Volksgenoſſen im benachbarten Ungarn leiden. Sie, die ſich deſſen 
rühmen dürfen, den Grund zur Kultur des heutigen Ungarn gelegt 
zu haben, wurden durch die bisherige magyariſhe Regierung und 
ihre Mitläufer der freien Entwicklung ihres Volkstums und ihres 
religiöſen Lebens beraubt. Mehr als die anderen nichtmagpariſchen 
Volksſtämme Ungarns wurden fie auf dem Gebiete der Kirche und 
Schule unterdrückt. Die Entfaltung des Reiches Gottes litt unter der 
Suweiſung von Predigern, die die Umgangsſprache der Gemeinde 
nicht beherrſchten, und durch den Hwang des Unterrichtes in der 
magyariſhen Sprache. Wir bitten unſere Glaubensgenoſſen in allen 
Ländern, bei der bevorſtehenden Friedenskonferenz dafür einzutreten, 
daß unſeren Glaubensgenoſſen im benachbarten Ungarn eine 3 | 
erwünſchte Entwicklung ihres kirchlichen Lebens und des Schulweſens 
ermöglicht, und daß im Sinne des Selbſtbeſtimmungsrechtes der An ⸗ 
ſchluß des Eiſenburger, Medenburger, Preßburger und Wieſelburger 
Komitates an den Staat Deutſch⸗Geſterreich ( Dentſc-Oftmark) nicht 
gehindert werde. | | 

3. Der Deutſch⸗evangeliſche Bund erhebt im Hinblick auf die 
bevorſtehende Friedenskonferenz die Forderung, daß bei Abtrennung 
deutſcher Sprachinſeln oder von Gebieten mit deutſcher Minderheit 
den dort lebenden evangeliſchen Gemeinden das Recht auf ungehinderte 
Entfaltung ihres religiöſen Lebens gewahrt werde und ſie an dem 
kirchlichen Fuſammenſchluß mit den evangeliſchen Gemeinden Deutſch⸗ 
Oeſterreichs (der Deutſch⸗Oſtmark) nicht gehindert werden. Wir be⸗ 
anſpruchen dasſelbe Recht wie die Katholiken von Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, die ſeit Jahrhunderten von dem Fürſtbistum in Breslau, 
alſo vom Ausland aus geleitet wurden, und ein Derhältnis, wie es 
zwiſchen dem preußiſchen Oberkirchenrat und einer Reihe evangeliſcher 
Auslandsgemeinden beſteht. Allein zu ſchwach, unſer Recht zur Gel⸗ 
tung zu bringen, wenden wir uns an unſere Glaubensgenoſſen aller 
Völker und Länder mit der Bitte, in geeigneter Weiſe dieſe ebenſo 
begründete wie beſcheidene Forderung vertreten zu wollen. | 

4. Durch die Auflöſung der öſterreichiſchen Landeskirche und 
durch die republikaniſche Staatsform Deutſch⸗Geſterreichs (Denutſch⸗ 


Oſtmark) hat der evangeliſche Oberkirchenrat die Grundlage ſeiner 


Tätigkeit verloren. Er iſt liquidierende Behörde und hat ſeine Agenden, 
ſoweit ſie Deutſch⸗Geſterreich (Deutſch⸗Oſtmark) betreffen, an einen 
Ausſchuß der neu zu bildenden deutſchöſterreichiſchen (deutſchoſt⸗ 
märkiſchen) Landeskirche abzutreten. Da die Wahl eines liquidieren⸗ 
den Ausſchuſſes durch einen „Hirchentag“ in den nächſten Monaten 
kaum möglich ſein wird, bittet die 1 des Deutſch⸗ 
evangeliſchen Bundes für die Oftmark das Presbyterium der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde A. B. Wien, zur Wahrung der Belange der 
einzelnen Gemeinden, insbeſondere der vom evangeliſchen Oberkirchen ⸗ 
rat verwalteten Fond unverzüglich einen Liquidierungsausſchuß zu 
bilden eventuell mit Fuziehung von Vertretern auswärtiger Ge⸗ 
meinden. DR | 
5. Der Deutſch⸗evangeliſche Bund für die Oſtmark begrüßt den 
aus Kreiſen der evangeliſchen Gemeinde H. B. in Wien angeregten 
Gedanken einer Unionskirche, zumal er der Ueberzeugung und Ge⸗ 
ſinnung weitaus des größten Teiles der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder beider Bekenntniſſe entſpricht. Wir bitten das Presbyterium 
der evangeliſchen Gemeinde A. B. in Wien, dieſe für die evangeliſche 
Kirche in Oeſterreich wichtige Frage in Angriff zu nehmen und durch 
Herbeiführung einer befriedigenden Löſung auf Wiener Boden dem 
Gedanken der Union auch in unſerer neu zu geſtaltenden Landes kirche 


— 


. 


m 


29s f 


N = Herzens Anſchluß bei der Rechten zu Juchen 


n 885 . 
W 


Die Wartburg. 


beugt ſich der Diktatur eines aus Berlin 9 85 
galiziſchen Literaten; Braunſchweig wird regiert 
einem Jongleur und einem Kunſtſtopfer, in Berlin 5 
ein Totengräber Miniſterialdirektor werden. Mancher, 
der immer „Freie Bahn dem CTüchtigen“ gefordert hat, 
ſehnt ſich nach dem Regiment der Geheimräte zurück. 
Außer einer unglaublichen Vergeudung der öffentlichen 
Mittel ſehen wir aber bis jetzt nur Eine Frucht: Den 
drohenden Zerfall des Reiches. Wenn nicht 
bald die Nationalverſammlung den Willen zur Einheit 
machtvoll bekundet, dann wird es ſehr fraglich werden, 
ob wir eine Nationalverſammlung überhaupt noch brau⸗ 
chen. Es iſt doch beſchämend, daß man einer intelligen⸗ 
ten Arbeiterſchaft — und unſere Arbeiterſchaft hat be⸗ 
wieſen, daß ſie intelligent iſt — überhaupt erſt noch klar⸗ 
legen muß, daß auch ſie und gerade ſie nur gedeihen kann 
in einem großen und geſunden Staat; daß alle die alten 
und neuen Errungenſchaften: Arbeiterſchutz, Sozialver- 
ſicherung, verkürzte Arbeitszeit, befriedigender Lohn, nur 
in einem gedeihenden und nicht in einem verkrüppelten 
und für ein Jahrhundert ruinierten Volk aufrecht erhalten 
werden können. Wir habens immer gewußt, wie ernſt 
und fürchterlich die Folgen eines verlorenen Krieges 
ſein müßten. 
weil hunderte nicht hören wollten. 

Der Aufmarſch der Parteien zur Wahl der National- 
verſammlung läßt noch kein klares Bild erkennen. Drei 
ſozialdemokratiſchen Parteien ſtehen vorläufig drei bür⸗ 
gerliche gegenüber: eine vereinigte Rechte, eine demo⸗ 
kratiſche Linke und eine Fentrumspartei. Ob es dabei 
bleiben wird? Die Unduldſamkeit und Kleinlichkeit 
hauptſtädtiſcher Aſphaltliteraten undeutſchen Geblüts hat 
die Einigung des deutſchen Liberalismus verhindert und 
nötigt dadurch den verdienſtvollſten Flügel der alten 


Nationalliberalen entweder ein wenig ausſichtsreiches 


Sonderdaſein weiterzuführen oder nicht ganz 1 er 

anche 
gute Leute und ſchlechte Muſikanten empfinden das bren⸗ 
nende Bedürfnis, neue Parteien zu begründen. Hoch- 

ideale Köpfe planen eine evangeliſch⸗chriſtliche 
Volkspartei. Wir möchten zunächſt vor einer ſol⸗ 
chen Gründung aufs Nachdrücklichſte warnen. Es gibt 
eine evangeliſch⸗chriſtliche Geſinnung, die uns als 


Menſchen und als Staatsbürger die leitenden Gründe 
Auunſerer Arbeit ans Herz legt. Aber es gibt keine fertige 
. evangeliſch⸗chriſtliche Antwort auf die praktiſchen Einzel⸗ 

fragen der Politik, die dem Arbeiter, dem Landwirt, dem 


Handwerker, dem Induſtriellen, dem Kaufmann gleicher- 


weiſe einleuchtend wäre. Bier lag ja immer die innere 
Sch des Zentrums, das den Widerſtreit der Inter⸗ 
| n Induſtriearbeitern (, Rot mit Roſen⸗ 
ee wurden ſie gelegentlich von Induſtriekapitänen 


. efſen zwiſchen ſein 


und ſeinen landwi : ine On. Iver. 8 
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Weh uns, daß wirs nun fünlen müſſen, 


1 ” | fence dem Staat und der Evan 
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katholiſche. Wir können aber nicht einfach zur Ver⸗ 
teidigung der bedrohten kirchlichen Intereſſen eine Partei 
bilden. Das iſt nicht unſere Schwäche, das iſt Weſen 
und Vorzug des Proteſtantismus. Was ein weltlich 
Ding iſt, das läßt er auch ein weltlich Ding bleiben; 
nicht um es ängſtlich beiſeite liegen zu laſſen, auch nicht 
um es in gehorſamer Unterordnung unter die kirchliche 
Leitung in den Dienſt der Kirche zu ſtellen. „Alles iſt 
Euer“ auch Staat und Politik, jeder arbeite daran nach 
ſeinem Gewiſſen mit, ſo dient er auch damit Gott. 
Für die Kirche und ihr Recht wirkt er aber mehr, wenn 
er innerhalb der Parteien den Häuptlingen und 
Abgeordneten zeigt, daß es ihre Pflicht iſt, auf die 
Empfindungen des kirchentreuen evangeliſchen Volks 
Kückſicht zu nehmen. 

Wir werden nach einem  oftroierten* Wahlrecht zu 
wählen haben. Das Verhältniswahlrecht hat große Vor⸗ 
züge, aber es hat in der Art, in der es uns diesmal be⸗ 
ſchert iſt, ſeine unläugbaren Schwächen. Mit dem Syſtem 
der „gebundenen Liſten” iſt es ganz auf das Be⸗ 
dürfnis der Parteien zugeſchnitten. Die Abgeordneten 
werden im ſtillen Kämmerlein der Parteileituna mehr 
oder weniger ernannt. Dee Möglichkeit für tüchtige 
Geiſter, in oder neben den Parteien ſich zunächſt einmal 
in einem Wahlkreis rein auf Grund des perſönlichen 
Vertrauens unabhängeg von der Parteifirma wählen zu 
laſſen, iſt ſo gut wie abgetan. Aber gerade ſolche Geiſter 
haben oft in die verrottete Parteiwirtſchaft Jug hinein⸗ 
gebracht und Fenſter aufgeriſſen, um ſtickige Luft zu be⸗ 
ſeitigen. Wer etwas Höheres kennt als ewig unverbeſſer⸗ 
liche Parteien, wird — allerdings wird das erſt eine 
ſpätere Sorge ſein können — dazu beitragen, daß das 
Derhiltniswahlrecht ſeine Schönheitsfehler verliert. 


Hr. 


Wochenschau 
Deutſches Reich 


Gegen die Trennung von Staat und Kirche, wie 
ſie die gegenwärtige Regierung betreibt, hat nun nach dem Erzbiſchof 
Hartmann auch der Evangeliſche Oberkirchenrat und der General- 
ſynodalvorſtand unterm 30. November Rechtsverwahrung eingelegt. 
Es heißt darin: 

„Die gegenwärtige Regierung hat die Trennung des Staates von 
der Hirche auf ihr Programm geſetzt. 

Sie ſchickt ſich an, durch einſeitige Maßnahmen in die beſtehen⸗ 
den Beziehungen zwiſchen beiden einzugreifen. Im Namen der Evan⸗ 
geliſchen Kirche der alten Provinzen Preußens erheben wir förmlich 


und feierlich Widerſpruch gegen ſolche Maßnahmen. 


Wir verwahren uns dagegen, daß auf Geſetzen beruhende Fu⸗ 
ſtände durch andere als geſetzliche Anordnungen, insbeſondere durch 


Verfügungen einer vorläufigen Regierung, e e werden. 


Wir verlangen, daß in jedem Falle Eingriffe d 
innere Leben der Kirche vermieden werden. 
Wir erwarten, daß eine Aend des bisherigen vethältniſſes | 
200 


en Kirche angeſichts der ein⸗ 
"Ceile nicht ohne den Verſuch emer 


es Staates in das 


chneidenden Bedeutung für beide 


vorgängigen Verſtändigung zwiſchen den Organen. des Staates und 
denen der Kirche unternommen werde.“ 


Die Folge waren beruhigende Erklärungen oc prenſiſchen Kuttus- 


n | miniſteriums, in denen es u. a. 


„Es könnte gar nichts Schlimmeres paſſieren, als unter den hen- | 

mages. 2 wo die Schwieri keiten für das Reich 9 

| entfef ider Trennung von Mir : 

elt es ſich nicht a ausschließlich um eine Angelegenheit _ 

en Miniſteriums für Rultus und Unte ſondern um eine 

eſamtpreußiſche und um E geſamtdeut che Frage, | 
\Eofung m nur vom preußiſchen Miniſterrat als Ganzes angebahnt 

Ich e auch eine 1 von Entſchlie 


hiermit formell, daß ich mein Verbleiben im Amte davon abhängig 


wenn ich heute meine perſönliche Ueberzeugung zur ausſchließlichen 


13. Dezember 1918. 
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im Namen von Millionen Proteſtanten und Katholiken gegen eine 


Trennung von Kirche und Staat ab irato Einſpruch einlegen. In der 
Tat wäre eine ſolche Trennung eine politiſche Unklugheit erſten Ranges, 
welche nur der Entente Waſſer auf die Mühlen leiten würde. 


Popanz einer antikirchlichen Diktatur bearbeitet. ch erkläre Ihnen 
mache, daß die Trennung von Kirche und Staat als eine Zeſamt⸗ 
deutſche Frage bis zum a der Nationalverſammlung in 
der Schwebe bleibt, wenn auch natürlich Vorarbeiten geleiſtet werden 
können. Ich habe mich niemals auf den engen Keſſortſtandpunkt ge⸗ 
ſtellt, und wenn ich auch ſelbſt ſeit dem 16. Jahre Diſſident bin, ſo 
werde ich mich doch hüten und würde es ſehr undemokratiſch finden, 


Kichtſchnur meines amtlichen Handelns machte und Millionen Men⸗ 
ſchen in ſchwere Gewiſſens- und Gemütskonflikte ſtürzte. Unſere 
neue Regierung hat mit ſo viel Schwierigkeiten zu kämpfen, daß ſie 
5 überflüſſigen Eingriff in das Leben einzelner ängſtlich vermeiden 
mu Frog 

Demnach dürfte entſchiedenes, unerſchrockenes Auftreten der 
Hirche gegenüber den „naiven Unbekümmertheiten“ eines Adolf Boff⸗ 
mann das Gebot der Stunde ſein. Das gilt vor allem auch von ſeinem 
Vorſtoß gegen den Religionsunterricht. Hier hat die Hirche einen 
Foce Teil der Lehrer und ſo ziemlich alle Eltern für ſich, die ihre 

inder nicht ohne Keligion aufwachſen laſſen wollen. 


Sſterreich 

Kirchliche Run dſchau. Am 29. Oktober ſtarb in Grottau 
die Fabrikantensgattin RNarie Schubert, geborene von Sommers, 
latt, die Vorſteherin des Grottauer evangeliſchen Frauenvereines, erſt 
im 34. Lebensjahre, aber nach ſegensreichem Wirken. Ihr Gemahl 
widmete zur Erinnerung an ſeine heimgegangene Gattin dem Frauen⸗ 
vereine 2000 Kr. und der evangeliſchen Gemeinde 5000 Kr. für den 
Pfarrbeſoldungsfonds. — Dr. Vinzenz Duſek, Superintendent der 
böhmiſchen Superintendenz H. B. ſtarb am 23. November in Kolin 


im 25. Lebensjahre. — Lehrer und Schulleiter Philipp Pfeifer 


in Lahnſattel (Niederöſterreich) hat ſeine Stelle niedergelegt. — W 
Roſenbuſch wurde zum Pfarradminiſtratorſtellvertreter für 
Roſendorf gewählt. Johann Unucka wurde Perſonalvikar in 
gonad Jaromir Kriſtufek Pfarrer in Althammer in Schleſien. 
ic. Dr. Erwin Schneider wurde in ſein Amt als Pfarrer von 
Laibach eingeführt. In Joſefsberg, Galizien, wurde Paul Roper 
zum Pfarrer gewählt. | 
Sekretär Johann Heinrich Bartelmuß wurde anläßlich 
ſeines Scheidens aus der Gemeinde Lipnik zum Ehrenpresbpter er⸗ 
nannt. — Das Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde A. B. in 
Wien hat am 25. November beſchloſſen, für die erledigte Pfarrſtelle 
allein Pfarrer Wolf aus Warnsdorf vorzuſchlagen. Die . Pfarrer- 
wahl findet Mitte Jänner ſtatt. — Die ſteiermärkiſche Statthalterei 
hat der Gründung der evangeliſchen Pfarrgemeinde Judenburg 
zugeſtimmt. — Der Guſtav Adolf-Hweigverein des Egerſenio⸗ 
rates hatte im Jahre 1917 eine Einnahme von 3279 Ur. 35 H., 
um 413 Kr. mehr als im Vorjahre. Die Liebesgabe von 300 Kr. 
wurde Franzensbad zrerkannt. — Anfang Dezember wird die erſte 
Nummer der Deutſch⸗evangeliſchen Vorzeitung des 
in Bildung begriffenen evangeliſchen Preßverbandes erſcheinen. 
Dom öſterreichiſchen Hauptverein der evan- 
geliſhen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Die 19 @weig- 
vereine des alten Oefterreich führten im Jahre 1917 an den Haupt- 
verein ab: 


An Spenden mit beſonderer Widmung 867.22 Hr. 

Fur Lutherjubelſpende . 15 455.88 

Kür die Bremer Kindergabe „ 
Als Fweidritteleinnahme -. RT ie EF 

Kür die öſterreichiſche Hauptliebesgabe 1340. — „ 
Sonſtiges und Finſenn 89 2 


Nach Abzug der Auslage und des an den Zentralvorſtand in | 


Beim Konfirmandenfonds, --der am Ende des Jahres 1916 
25 255.69 Hr. b . 
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ſtige Ausarbeitung des Hauptgefiiges des Vereines Südmark und die 
Mitbegründung des Allgemeinen Deutſchen Schriftvereines ſind die 
Hauptmarkſteine ſeines Lebens, 


auszeichnen. Es ſind ja ſeine Bücher Hu Schutz und Trutz, 
Rufe aus dem deutſchen Often (mit Dr. Harpf), Wehr 
und Waffen (mit Dr. Harpf), Im Harniſh und In Sturm⸗ 
nacht und Sonnenſchein in allen deutſchen Landen bekannt 
und hochgehalten, insbeſondere als Croſtbiicher für Stunden ſchwerer 
völkiſcher Bedrängnis. Dieſer Vielſeitigkeit, dieſer reichen Begabung, 
dieſem unermüdlichen Emporſtreben zu allen Hochzielen des deutſchen 
Volkes haben Polzers Dichtungen es vornehmlich zu verdanken, daß 
ſie in meiſterlichen Vertonungen von Anton Bruckner, Kamillo Horn, 
Wilhelm Kienzl, Karl Rohrbeck u. a. Gemeingut der deutſchen Sänger⸗ 
ſchaft geworden ſind. 

Wer Aurelius Polzer kennt — und wie unzählige ſind es, die 
ihn kennen! — wird es mit uns ſelbſtverſtändlich finden, daß der denn 
doch nur einzig und allein um Sein oder Wachen des deutſchen 
Volkes geführte Krieg auch ihn in den erſten Schlachtreihen fand, mit 
der nie verlorenen Begeiſterung ſeiner Jugend, mit dem Grimme ſo 
mancher Erinnerung an ſchwere Leiden ſeines Volkes in Oeſterreich 
und mit dem unzerſtörbaren Glauben an den Sieg unſerer gerechten 
Sache uns als Sänger und Seher, als Barde und Mahner voran⸗ 
ſchreitend. So iſt nun die Sammlung: harfenklänge aus 
eiſerner Feit entſtanden, die es vollauf verdient, allen deutſchen 
Kreiſen zugänglich gemacht zu werden, zumal da ſie zur Weckung, 
Kräftigung und Vertiefung des völkiſchen Gedankens nicht unerheblich 
beitragen wird. | 

Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten im Buchgewerbe iſt die 
Herausgabe des Werkes ohne eine aus freundſchaftlicher Geſinnung 
entſpringende Förderung nicht möglich, mindeſtens in der Weiſe, daß 
durch eine geſicherte Abnehmerzahl die wichtigſten Grundlagen für 
das Gelingen außer Frage geſtellt werden. Aber nicht nur durch das 
Beſtellen des neuen Buches Polzers Bezugspreis 6 Kronen), ſondern 
auch durch Zuwendung außerordentlicher Spenden nach Können und 
Vermögen kann das Unternehmen wirkſam unterſtützt werden. 

Die Spenden mögen an den Polzer⸗Ausſchuß, Graz, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 28, 2. Stock, geſandt werden. Don 
dort ſind auch Beſtellkarten zu beziehen. 


November 1918 


Und fiele mit den letzten Blättern 

die letzte, welke Hoffnung ab. 

wir ſtoßen ſtolz in Sturm und Wettern 
die Wurzeln tiefer nur hinab. 


Wir trotzen, ob auch unſerm Volke 
Verderben droht von Feindesgier, 
und ſchweigt uns Gott in ſchwarzer Wolke 
je dunkler Er, je treuer wir. | 


Mitan, 18 11. 1918, 


A. By. 
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ſeines Werkes zeigt es aufs deutlichſte : „Lehre von der kirchlichen köſtliche Leben. (Stuttgart, J. F. Steinkopf.) Es ſchildert ein 


Gemeindeerziehung auf religionswiſſenſchaftlicher Grundlage“. 
braucht das nur zu leſen, um ſofort zu wiſſen: dies Buch gibt der 
praktiſchen Theologie eine ganz neue Wendung. Sie iſt nun nicht mehr 
ens orientiert (wiewohl natürlich auch die Hiſtorie zu ihrem Recht 
mmt), ſondern a pädagogiſch. In der Tat haben wir 
hier die erſte wirklich praktiſche „praktiſche Theologie“, nach der wir 
uns ſo lange geſehnt haben. Sie erfüllt in jeder Beziehung meine 
rderungen, die ich in meinem Notruf „Fur Reform des theologiſchen 
udiums“ aufſtellte. Von dem Reichtum und der Fülle von An⸗ 
regungen, die das Buch dem Geiſtlichen gibt, macht man ſich kaum 
eine Vorſtellung. Es wäre daher zwecklos, einige Stichworte hierher 
zu ſetzen. Ich kann nur bitten: Laßt euch dies Buch nicht entgehen. 
E iſt wahrhaftig die beſte Weihnachtsgabe für Pfarrer und ſolche, 
die es werden wollen. Ein beſonderer, die Wartburgleſer inter⸗ 
eſſierender Gegenſtand aus dieſem Buche wird an anderer Stelle aus- 
führlich behandelt werden. | 
Daneben ſtelle ich gleich ein Weihnachtsbuch für alle Gebildeten: 
Eduard Engels „Gutes Deutſch“. Ein Führer durch 
Falſh und Kichtig. (Leipzig, Heſſe u. Becker, 4 Mk.). Ein ganz 
prächtiges Buch, ohne Schulmeiſterei und Ueberheblichkeit, die gewöhn⸗ 
lich mit öder Kechthaberei verbunden iſt. In angenehmſtem PDlauder⸗ 


ton berät Engel uns in allen wichtigen ſprachlichen Streitfragen. 


Und man wird ſeinen ruhigen, fein abgewogenen Entſcheidungen wohl 
. beiſtimmen. Und auf jeden Fall kann man viel von 
m lernen. c 


Hier ſei gleich noch angefügt die neue (27.) Auflage des Ha nd- 
buches des guten Tones und der feinen Sitte von 
RKonſtanze von Franken (Berlin W. 15, Max Heſſe, 4.75 Mk.), 
ein wirklich vortrefflicher Ratgeber für das Verhalten in allen Lebens ⸗ 
lagen. Auch ein Buch, aus dem jeder etwas lernen kann, und zwar 
in angenehmſter Weiſe lernen kann. Als Geſchenk für unſere heran⸗ 
wachſende Jugend ſehr zu empfehlen. 
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laſſen. 


Mädchenleben, das durch mancherlei bittere Führungen und Kämpfe 
zu der Erkenntnis geführt wird, daß das Leben köſtlich iſt, wenn es 
Mühe und Arbeit iſt. Sie dahin zu führen wirkt aber eine ſolche 
Fülle lebensvoll gezeichneter Geſtalten mit, daß man von der erſten 
bis zur letzten Seite gefeſſelt iſt. Ein prächtiges Weihnachtsbuch für 
junge Mädchen. 

Endlich noch etwas für literariſche Feinſchmecker. Bei Albert 
Langen in München erſcheinen ſeit kurzem Auswahlbände ausländiſcher 
Schriftſteller, eingeleitet von Walter von Molo, die wirklich einen 
guten Einblick in Art und Weſen der betreffenden Dichter gewähren. 
Don ihnen liegen mir heute vor: 1, Die ſchönſten Abentenrer⸗ 
geſchichten von Charles Sealsfield. 2. Die ſchön⸗ 
ſten Koſakengeſchichten von Gogol, yerdentſht von 
Korfiz Holm, und 3. Die ſchönſten n Erzäh⸗ 
lungen von Strindberg, deutſch von Emil Schering. Alle 
fein ausgeſtattet, in vornehmem Pappband je 5 Mk. In die Anfänge 
des Amerikanertums führt uns Sealsfield in den beiden ſpannend er⸗ 
zählten Abenteuern: „Nathan der Squatter⸗RKegulator“ und „Die 
Prärie am Jacinto“. Kaum irgendwo anders wird uns das Koſaken- 
tum ſo unmittelbar vor Augen geführt als in den Geſchichten von 
Gogol „Taraß Bulba“ und „Furchtbare Rache“. Eine vollkommene 
Ueberraſchung aber iſt der Strindberg⸗Band. Von dieſer Seite werden 
nur die wenigſten Leſer den ſchwediſchen Dichter kennen. Und doch 
ſind dieſe hiſtoriſchen Erzählungen Strindbergs vielleicht mit das 
Beſte, Ausgeglichenſte ſeiner Lebensarbeit. Es iſt ſehr dankenswert, 
daß der Verlag uns Gelegenheit bietet, den Dichter auch von dieſer 
Seite kennen zu lernen. Mix. 


Sven Hedin, Jeruſalem. Große Ausgabe. 400 S. mit 
222 Abbildungen. Leipzig, F. A. Brockhaus. Geb. Mk. 20.—. 

In bekannter feſſelnder Darſtellung erzählt der große Welt⸗ 
reiſende von ſeiner Kriegsfahrt nach Sprien, Paläſtina und dem Suez⸗ 
kanal. Mag er das bunte Treiben in Damaskus oder die gewaltigen 


Trümmerſtätten von Baalbek oder die heiligen Stätten in Jeruſalem 


ſchildern, überall gewinnen Land und Leute unter ſeiner Feder und 
ſeinem Seichenſtift Leben und Farbe. Er verſteht es vortrefflich, 
das Eigenartige zu erfaſſen und es ſtimmungsvoll wiederklingen zu 
Er verbindet geſchichtliche Erinnerungen mit den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen und mit Ausblicken in die Jukunft. Das Neben- 
einander der Religionen, die ſeltſamen Bildungen von kleinen Ge⸗ 
meinſchaften, die Kriegsereigniſſe werden in reicher Mannigfaltigkeit 
vorgeführt. Mag auch der Paläſtinakundige manches Fragezeichen 
an den Rand ſetzen, wo Gegenſtände der Altertumskunde berührt 


werden, anregend iſt das Werk durchweg. Freilich werden wir mit 


tiefer Wehmut leſen, was für ſchöne Hoffnungen dort für das Deutſch⸗ 
tum durch die neueſten Wechſelfälle des Krieges zerſtört worden ſind. 


Gut ausgewählte alte und neue Bilder fördern die Veranſchaulichung. 


Hermas. 


Gotthilf heinrich Schubert in ſeinen Briefen. Ein Lebens 


bild. Don D. Bonwetiſch. 480 Seiten. Stuttgart, Chr. Belſer. 
Geb. 8.50 Mark. | | 
Dieſer Gotthilf Heinrich Schubert war ein Virtnos der Freund- 
ſchaft, wie man fie eigentlich nur zur Feit der Romantik findet. Und 
er war ein Meiſter im Briefeſchreiben, wie es nur wenige gibt. Sein 
ganzes Leben zieht in dieſer Fülle von Briefen an uns vorbei. Und 
die ganze Zeit bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts wird vor 
uns lebendig bei der Fülle von Beziehungen, die Schubert hatte, por 


zu den hervorragendſten Perſönlichkeiten. Dazu aber kommt, da 
dieſe Briefſammlung in ihrer 3 Art ein erquickender Quell ift, 


aus dem zumal Betrübte und Angefochtene viel Troſt ſchöpfen können. 
Denn dieſer Naturforſcher war ein Seelſorger von Gottes Gnaden. 


Das Buch verdient es, ein Familienbuch des 1 Pence 
Ihnher | Hanſes zu werde. N | lin-. 
ſt einer 
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vergoldend, Ganghoſers köſtlicher Humor. 
ſtalten geht durch das Buch, unter ihnen mit am packendſten und herz⸗ 
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Buch, reich an ſtimmungsvollen Naturſchilderungen, und darum Medi- 
joy für ing ones Herzen. Gerade in dieſer Zeit wird es mit 
einem ſtillen Zauber manchem wohltun. Mix. 
Ludwig Ganghofer, Das große Jagen. Roman aus 
dem 18. Jahrhundert. Berlin, G. Grote. Geb. 2.50 Mk. 
Gerade noch rechtzeitig zum Weihnachtsfeſt erſcheint der neue 


.Ganghofer-Roman, der gerade in dieſer Shy harten Heit wie ein 


Balſam für wunde Herzen wirken wird. Es iſt das Thema von 
„Glaube und Heimat“, das Ganghofer hier mit bewährter Meiſter- 
ſchaft behandelt. Erſchütternd, aufs tiefſte ergreifend iſt die Schilde⸗ 
rung der Qualen derer, die um ihres Glaubens willen aus der lieben 
Berchtesgadener Heimat vertrieben werden. 
Glaubensmut, die Standhaftigkeit und Treue der armen Exulanten. 
Und über dem allen leuchtet wie eine milde Frühlingsſonne, alles Leid 
Eine Fülle prächtiger Ge⸗ 


erfriſchendſten die des jungen 21jährigen „Alten Fritz“, der als ( berſt 
von Berg mit dem preußiſchen Geſandten von Danckelmann als 
Retter“ kommt. 6 Mix. 
Sven Hedin, Jeruſalem. Feldpoſtausgabe. Leipzig, F. A. 
Brockhaus 1913. 160 S. mit 25 Abbildungen und 1 Karte. Geh. 
. 1.50. es 
Gerade das Schickſal Paläſtinas und Spriens ſteht ſeit der Be- 
ſetzung dieſer Länder durch die Alliierten mit im Brennpunkte des 
öffentlichen Intereſſes. In ſeiner bekannten Meiſterſchaft weiß uns 
der nordiſche Erzähler das Geſchaute plaſtiſch darzuſtellen und es mit 
der geſchichtlichen Vergangenheit in Verbindung zu bringen. Wir 
hatten die Abſicht, unſeren Leſern aus dem Büchelchen einen inter⸗ 
eſſanten Lageplan von Jeruſalem vorzuführen, — die verfloſſene Fen⸗ 
ſur hinderte dies aber. Vielleicht können wir das ſpäter nachholen. 


Die Abſchnitte des Buches eignen ſich vortrefflich zum Vorleſen bei 


Familienarbenden — in die Büchereien der Vereine gehört es ſelbſt⸗ 

verſtändlich. 9 ? 

Carl Coutelle, Pharus am Meere des Lebens. 
Wohlfeile Ausgabe. Herausgegeben von G. H. Meiſel. Leipzig, 


Frdr, Brandſtetter. 214 S. kl. Oktav. Geb. in Halbl. ME. 5.40. 


Eine der beſten und beliebteſten Aphorismenſammlungen, von 
G. H. Meiſel auf Grund der bekannten, leider ſeit Jahren vergriffenen 
Bodenſtedt'ſchen Bearbeitung herausgegeben, die ſich bei ſchmuckem 
Aeußern und billigem Preiſe vorzüglich als Weihnachtsgabe eignet. 
Sie ſtellt ſich der bei ihrem Erſcheinen 1914 in unſerem Blatte lobend 
hervorgehobenen von Paul Feunert bearbeiteten ſogen. Luxus⸗Aus⸗ 
gabe würdig zur Seite 
Das häusliche Glück. Ein Büchlein für Frauen und Mütter 
mit vollſtändigem Haushaltungsunterricht. Herausgegeben vom 
Verband für ſoziale Kultur und Wohlfahrtspflege Arbeiterwohl. 
28. Aufl. 51. bis 60. Tanſ. M.-Gſadbach, Volksvereinsverlag. 
317 S. Mk. 1.—. Staffelpreiſe. 


Ein ganz vorzügliches Volksbüchlein, das wir in jedes deutſche 
Haus wünſchten. Wenn ſich Frauen und Mütter nur einzelne der 
unzähligen aus praktiſcher Erfahrung hervorgegangenen 


atſchläge 
zu Nutze machen wollten, es würde in mancher Familie beſſer vor⸗ 
warts gehen. . 
Eliſe Averdieck, Die Ferienreiſe und andere Er- 
zählungen für unſere Kleinen. 
Eli. Voigt. Rauhes Hans, 3 Geb. 4,20 Mk. 
eee e Erzählungen der bekannten Kinderfrenndin, aus 


ihren Schriften geſammelt. Sie werden den Kleinen ſchöne Stunden 
bereiten. | TS | E. 


Kun ſt 
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Seit führen Blätter wie „Im Park“ von Ciebermann, ein Bild für 


jeden, der nur etwas Sinn für die Poeſie ſtiller alter Winkel hat, 


Georgis „Poſtkutſche“, Mackowskyps „Goethehaus am 
Frauenplan“. Erwähnt ſeien auch die Städtebilder aus Franken, 
Schwaben, Sachſen, Oſtpreußen, die pin djs Bilder nach der 
Heiligen Schrift und die farbenfrohen Frieſe zur Ausſchmückung der 
Kinderzimmer. Als ganz neu reihen ſich würdig der Sammlung 
Moritz von Schwinds Wartburgfrieſe im Format 
41:95 cm an, getreue Kopien der herrlichen Malereien auf der den 
meiſten von uns wohlbekannten Stätte im Herzen Deutſchlands. Iu⸗ 
nächſt liegen folgende drei Blätter zu dem mäßigen Preiſe von je 

k. 5.— vor: „Landgraf werde hart!“ „Treue Mannen ſind die 
beſte Mauer“, „Der gerechte Landgraf“. Ein viertes „Wart Berg. 
du ſollſt mir eine Burg werden“ wird demnächſt folgen. — Einen 


ausführlichen Katalog ſendet der Verlag B. G. Teubner, Leipzig, 


Poſtſtraße 5, gegen Mk. 1.20 (Ausland Mk. 1.45) portofrei 
zu. Er gibt auch über die paſſenden Rahmen Auskunft. Koſten⸗ 
frei ſteht auf Wunſch ein Verzeichnis „Die Anſichtskarte im Dienſte 
der deutſchen Kunſt“ zu Dienſten, von denen wir die entzückenden 
Schattenrißkarten von Gerda Luiſe Schmidt beſonders hervorheben. 
(18 Karten in 3 Reihen zu 6 Harten jede Reihe 80 Pfg., auch als 
Bilder im Format 20:15 em je 55 Pfg. zu haben.)) 

Weiter heben wir ein Bild aus dem rühmlichſt bekannten Yer- 
lag von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. hervor, von dem wir 
ſchon manches feine Kunſtblatt empfohlen haben. Es iſt eine Wiedergabe 
des Rembrandtſchen mannes mit dem Goldhel m, eine 


Wiedergabe ſo einzig ſchön und ſo bis ins Einzelſte und Kleinſte genau 


ausgeführt, daß man vor dem Original zu ſtehen meint. Aus dem 
Halbdunkel hebt ſich der charaktervolle Männerkopf wie lebend heraus. 
Der Goldhelm iſt aufs Feinſte herausgearbeitet. Man kann nur immer 
wieder ſtaunen über dieſe ſchlechthin vollendete Kunſt der Reproduktion. 
Das Bild iſt 20: 50 em groß und koſtet 27.50 Mk. — ein freilich für 
viele hoher Preis, der indes in gar keinem Verhältnis ſteht zu dem 
wirklichen Wert des Blattes | 


Kalender 
Kalender für das Erzgebirge und das übrige 
Sachſen. Heransgegeben von Woldemar Müller. 
15. Jahrgang. 1919. Leipzig, Arwed Strauch. 80 S. &.. 
1.85 Mark. ; 

Unter den „Heimatkalendern“, die durch Feder und Griffel der 
Pflege des Heimatgedankens und einer edlen volkstümlichen Heimat⸗ 
kunſt dienen, ſteht Feit Jahren ſchon der hier genannte mit in erſter 
Reihe. Namentlich die Landſchaftsbilder — Kopfleiſten über den 
Monatsblättern und ganzſeitige Einſchaltbilder, auch ein Farbenkunſt⸗ 
blatt (Bautzen) als Titelbild, find wahre Perlen. Für alle Sachſen, 
_ namentlich auch für Sachſen in der Fremde eine n 

abe. | ADL. 
Frauenlob 1919. Ein Jahrbuch für Frauen und Jungfrauen. 
In Verbindung mit dem Evang. Verband zur Pflege der weibl. 
Jugend Deuſchlands herausgegeben von Fr. Lutz. Stutt- 
gart, Evangel. Geſellſchaft. 85 Seiten. 45 Pfg., Staffelpreiſe. 
hs Bei billigem Preis nach Inhalt und Ausſtattung gleich vor⸗ 

züglich. | pO 


Evangeliſcher Volksbote. Kalender des Evang. Bundes 
30. Jahrg. Berlin W. 35. Evang. Bund. 60 Pfg. 
Mit anſprechenden Erzählungen und Berichten aus Vergangen⸗ 
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heit und Gegenwart verſehen, brennende Tagesfragen behandelnd, 1 


wie in früheren Jahren mit farbigem, bildgeſchmücktem Wandkalender, : 


| den neuen Poſſgebühren, Markteverzeichnis und vielen Abbildungen 


im Cert ausgeſtattet, iſt der Evang. Bolksbote ein ftets freudig be. 
grüßter Freund in den deutſch-evangeliſchen Familien geworden. Eine 
recht weite Verbreitung dieſes Kalenders iſt im religiöſen und vater- _ 


ländischen Intereſſe dringend zu wünſchen. 


In uneahiger und dnnffer 
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bar an: Kleidungsſtücke, Tabak und Higarren, Bilder, Bücher, Spiele Dieſer Folge liegt ein Aufruf zu einer Feſtgabe für die evan⸗ 

oder Geld, um das zu kanfen, was Große und Kleine erfreuen kann. geliſch⸗deutſche Arbeit in Spanien, von P. Fliedner, Eiſenach, 

Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer ſind wir. Moltkeſtr. 8, bei, den wir der Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 
Mit herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde von Bethel | | — — — — 
Bethel b. Bielefeld. | N | 


| F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
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Die nachſte Folge wird am 20. Dezember ausgegeben. 
Inhalt: Wochenſpruch. Von Perthes. — Der Heimkehrende. Ge⸗ 


Uehtbilder- * 
dicht von Matzdorf. — Der falſche und der wahre Meſſias. Don 


Niebergall. — Jahresbericht über die 14. ord. Hauptverſammlung Apparat 
des Deutſch⸗evangeliſchen Bundes (Schluß). Don Riedel. Ent⸗ 6 never Bavart 
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ſchließungen der Hauptverſammlung des deutſch⸗evangeliſchen Bundes. £ 5 | ; 
— Aus Welt und Feit. Bon Hr. — Wochenſchan. — November 1918. Neue Lichtbilder-Vortrags-Roihen: 
Gedicht. — Weihnachtsbüchertiſch. _ i Deutschlands Flotte im Weltkrieg 
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Infolge Berufung des Herrn Pfarrer Knak nach Halle 5 5 7 „ 


Hindenburg Leben und Taten 
a. d. S. iſt die Ven unsers verschiedenen Kampffronten 


Pfarrerſtelle FF 
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in, der evangeliſhen Gemeinde A. B. Bodenbach = Tetſhen 

baldmsglichſt nen zu beſetzen. | 
Bewerber wollen unter genauer Angabe ihrer Familien ⸗ 

verhältniſſe, Gehaltsanſprüche u. ſ. w. ſich wenden an das 


Presbyterium der evangel. Gemeinde A. 8. Ae | 
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Bekanntmachung. Weihnachts-, Sylvester- 
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1. die Jwiſchenſcheine fie die 8 % Schuldverſchreibungen || = n= 


Grab, Trau-, Tauf-, Schul-, Konfir- 


III | | RY = erde e ee 1 Pas- 
der VIII. Kriegsanleihe ebenen vom „ 
: schied-Visitation, Synode, Misgion 


D b b (innere und iussere), Volks-, Gustay 
| Adolf-, Ernte-, Kirchweih-, Ref 
2.— | Sem : er w d. JS. a — Toten fest, 1 Weihe, 


, , 3 1 EE 3 I Jubila un EI oli- 
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. Weh. inen; Kinderpredigten | Se- 


Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Rriegsauleihen “, Berlin || Salegenbetebelel, Perakengeets 
WS, Sehrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſ⸗ eee 


| thält: 
ſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſch es. Nach Ohly-Rathmanns Plarrbibliothek 
dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Um tauſchſtelle |] Tecerterdere orartige Sammelwork. . 
5 für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. | oo EG to WAS emer) al” 
Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und inner⸗ 2.60 ME., broseb. 2.— An. 
halb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſt- || De- Lee 
. den bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind hei allen |] 6. Striibigs. Verlag in Leiprig. 
bankanſtalten erhältlich 2 e N 
tücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. Solide 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der 
sind vorrätig. 
 |=-franko gegen Einsendung 
lin WS, Sehrenſtraſe 22, ſowie f von M. 3,30 = K. 5,— 


falt. ed Strauch, Leipzig. 
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2. Der Umtauſch der Iwiſchenſcheine für die 4½ % Schatzanweiſungen der VIII. 
riegsanlethe und für die 4½ % Schatzanweiſungen von 1918 Folge VIII findet ge- 
i unſerer Anfang d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem 
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